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Rudolf StuderToni OdermattWalter MeierAnna Meier

Moritz WangelerRenzo Valsangiacomo

Gruppe Innerschweiz

Stolze Sieger mit ihren Preisen, 
v. l.: Xaver Kaufmann, 
Hans-Ruedi  Bättig, 
Othmar Bütler, 
Sepp Widmer
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Die Gruppe Ost entstand 1922 als Gruppe Herisau.

Gründerzeit

Schon bald nach der Gründung, 1916, des «Schweiz. 
Clubs für Englische Scheckenzucht» regte sich auch in 
der Ostschweiz Interesse für den neuen Klub und vor 

allem für die Englischschecke. Die beiden Herisauer Hans 
Naef und Konrad Fitzi, Letzterer übrigens auch ein Mann 
der ersten Stunde des Hauptklubs, ergriffen die Inititative 
zur Gründung einer Untergruppe und beriefen am 19. März 
1922 eine Versammlung nach Herisau ein. Beim dritten An-
lauf klappte es dann, sodass am 9. Juli 1922 die sieben Züch-
ter Heinrich Graf, Hans Naef, Konrad Fitzi, Robert Kürsteiner, 
Johann Trachsler, Vital Krieg und Ludwig Koller den Grund-
stock für die neue Gruppe Herisau legten. Heinrich Graf, der 
Motor der Gruppe, war zu Beginn Präsident, Kassier und Ak-
tuar in einer Person. Dieser Zustand wurde 1925 auf Antrag 
von Preisrichter Isenring aufgehoben und diese drei Ämter 
mit verschiedenen Personen besetzt. 
1924 stellte die Gruppe drei Tiere an der Klubschau in Ba-
sel aus und erwarb in der Folge einen «Wanderbecher», um 
mehr Anreiz für die Aussteller zu schaffen.

Bewährungsprobe
Nach der ersten Euphorie ebbte das Interesse am Klub 
merklich ab; 1928 zählte man nur noch fünf Mitglieder. Hans 
Naef hatte die zündende Idee, die Versammlungen vorüber-
gehend einzustellen und stattdessen eine Werbeaktion zu 
starten. Er wurde dann 1930 Präsident. Bei seinem Rücktritt 
1945 zählte der Klub 33 Mitglieder. Die Mitgliederzunahme 
hatte sicher auch mit den Kriegswirren zu tun, wo ein Sonn-
tagsbraten ohne eigene Tiere sehr rar war. Für seine gros-
sen Verdienste wurde Hans Naef zum Ehrenpräsidenten der 
Gruppe Ost, wie sie inzwischen hiess, ernannt.

Stabilität durch Kameradschaft
Von 1959 bis 1987 war Karl Truniger ein sehr umsichtiger 
und pflichtbewusster Präsident. Ihm und seinem Nachfol-
ger Heinz Rohr, der dieses Amt immer noch innehat, war die 
Pflege einer aufbauenden Kameradschaft sehr wichtig. Dies 
wurde von den Mitgliedern immer geschätzt, und so wur-
den diese beiden Persönlichkeiten auch zu Ehrenpräsiden-
ten der Gruppe ernannt. Nebst der Hauptversammlung im 
Frühjahr und der Herbstversammlung stärken regelmässige 
Ausstellungen, der Sommerhock, alternierend bei verschie-
denen Mitgliedern, sowie Züchterbesuche bei und von an-
deren Gruppen den für alle wichtigen Zusammenhalt.
Die Gruppe Ost ist die älteste noch unveränderte Gruppe 
des Schweizer Englischschecken Klubs; ihr gehörten an-
fangs 2016 28 Mitglieder an.

Hans Naef, Ehrenpräsident

Karl Truniger, Ehrenpräsident

Johann Scheuss, Präsident

Gruppe Ost
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Ehrenpräsidenten der Gruppe
Hans Naef, Herisau (1945)
Karl Truniger, Bütschwil (1987)
Heinz Rohr, Hauptwil (2012)

Präsidenten
1922–1930	 Heinrich Graf
1930–1945	 Hans Naef
1945–1953	 Johann Scheuss
1953–1959	 Heinrich Keller
1959–1987	 Karl Truniger
Seit 1987	 Heinz Rohr

Vizepräsidenten
1987–2005	 Werner Mischler
2005–2015	 Hansjörg Küng
Seit 2015	 Peter Wittenwiler

Aktuare
1922–1925	 Heinrich Graf
1925–1926	 Vital Krieg
1926–1942	 Emil Ruppeiner
1942–1952	 Emil Bösch
1952–1959	 Karl Truniger
1959–1963	 Alfred Steudler
1963–1965	 Hansruedi Roth
1965–1975	 Theo Metzger
1975–1987	 Konrad Zellweger
1987–2015	 Karl Ruckli
Seit 2015	 Lotti Rohr

Kassiere
1922–1925	 Heinrich Graf
1925–1930	 Hans Naef
1930–1938	 Ernst Engeli
1938–1943	 Heinrich Graf
1943–1948	 Otto Nyffeler
1948–1954	 Niklaus Ruosch
1954–1959	 Alfred Steudler
1959–1960	 Paul Eisenring
1960–1963	 Peter Pfister
1963–1967	 Alfred Steudler
1967–1972	 André Grether
1972–1981	 Paul Zingg
1981–1987	 Heinz Rohr
1987–1992	 Adolf Fehlmann
1992–2008	 Hans Indermaur
Seit 2008	 Benno Büchel

Obmann
Seit 1987	 Konrad Zellweger

Die drei Säulen 
der letzten 30 Jahre, 
von links: 
Konrad Zellweger, Obmann;  
Heinz Rohr, Ehrenpräsident; 
Karl Ruckli, Aktuar bis 2015

Gruppe Ost
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Peter Tobler, Freimitglied

Lotti Rohr, Aktuarin

Benno Büchel, Kassier Paul Hofstetter, Ehrenmitglied Andreas Härz, Ehrenmitglied Karl Ruckli, Ehrenmitglied

Isidor Inauen, FreimitgliedRuedi Engeler, FreimitgliedHansjörg Küng, EhrenmitgliedWerner Mischler, Ehrenmitglied

Hansueli Graf, Freimitglied

Konrad Zellweger, ObmannPeter Wittenwiler,Vizepräsident

Marcel Varga, Freimitglied

Heinz Rohr, Ehrenpräsident

Gruppe Ost

Margrith Ruckli, Freimitglied
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 Gruppe Ost

Heinz Dietrich

Peter DürstResi DürstRita KüngJakob Keller

Marion Vogt-WolfingerWilli AltherrMarcel Rohr

Denise Dürst Christian KochWalter Heiniger

Rosmarie Strassmann
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C’est en date du 27 mars 1966 à Yverdon que le groupe ro-
mand du lapin tacheté anglais a été fondé. Lors de cette as-
semblée, six personnes étaient présentes. Jusqu’à la fin de 
l’année, plusieurs autres personnes se sont jointes au groupe.
Dès sa fondation, trois membres composaient le comité, en 
l’occurrence, un président, un vice-président et un secré-
taire/caissier qui cumulait les deux fonctions.
Au cours de l’année 1967, le président estima que la cotisa-
tion de CHF 3.50 versée au club central était trop élevée. Il 
proposa la somme de CHF 2.50 par membre. Cependant, le 
club central n’entra pas en matière et refusa la demande.
Durant cette année, le premier cours de race fut organisé 
sous la direction de l’expert Jean Blanc.
En 1968, le club comptait déjà 13 membres. Ceux-ci parti-
cipèrent à l’exposition du club suisse à Pratteln.
Le club romand du tacheté anglais s’est régulièrement agran-
di. Lors d’expositions se déroulant en Suisse alémanique, les 
membres y participèrent moyennement vu les grandes dis-
tances et le problème linguistique.
Lors de l’assemblée de 1980, un changement important a 
eu lieu au comité par le fait que le nouveau président était 
bilingue, ce qui facilitait énormément les contacts.  En 1982, 
le club comptait 19 membres; un joli niveau.
En 1992, le club principal fit un appel à l’aide au président de 
lapins de race suisse, Mr. Richard Piccinin.
En effet, ces derniers temps le groupe romand ne se faisait 
plus du tout entendre et les cotisations n’étaient pas payées.
En date du 21 octobre 1995, lors d’une assemblée extraor-
dinaire, la dissolution du club romand du tacheté anglais fut 
prononcée. A cette époque, il y avait très peu de membres
et parmi ceux-ci le  80 % ne montrait plus aucun intérêt.

Victor Belaz,
président, fondateur 
du groupe romand

Groupe Romand

Frédéric Mathez,
traducteur de ce résumé de 
Benno Büchel et lui-même 

membre du groupe romand du 
tacheté anglais durant quelques 

années

Présidents
1966–1980   Victor Belaz 
1980–1984   Jean-Claude Schwery
1984–1987   Pierre Robert
1987–1992   Cécile Colomb  
1992–1995   Jean Sottas

Vice-Présidents
1966–1980   Georges Weber 
1980–1987   Cécile Colomb 
1987–1992   Gilbert Voutat  
1992–1995   Rachel Waelty

Secrétaires
1966–1972   Georges Weber
1972–1982   Frédéric Mathez 
1982–1992   Cécile Colomb 
1992–1995   Rachel Waelty 

Caissiers
1966–1967   Armand Bapst 
1967–1980   Robert Schwaar 
1980–1983   Serge Nussbaumer 
1983–1992   Georges Pauli 
1992–1995   Rachel Waelty
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Die Gruppe Romand wurde am 27. März 
1966 in Yverdon gegründet; anwesend 
waren bei der ersten Versammlung 
sechs Interessierte, bis Ende Jahr kamen 
noch vier weitere Mitglieder dazu.
Der Vorstand umfasste von Anfang an 
drei Personen, Präsident, Vizepräsident, 
Sekretär und Kassier, wobei jeweils eine 
Person zwei Ämter innehatte.
Bereits im Jahr 1967 reklamierte man 
die Höhe des Jahresbeitrages. Der Prä-
sident schlug CHF 2.50 pro Mitglied vor, 
statt CHF 3.50, was aber der Hauptklub 
nicht akzeptieren konnte. In diesem 
Jahr fand auch der erste Rassenlehrkurs 
mit Jean Blanc statt.
1968 zählte die Gruppe bereits 13 Mit-
glieder und nahm an der Klubausstel-
lung in Pratteln teil. 
Die Romands wuchsen mitgliedermäs-
sig stetig; mit der Beschickung von Aus-
stellungen klappte es aber nie so richtig. 
Der Weg in die Deutschschweiz war be-
schwerlich und zudem gab es Sprach-
schwierigkeiten.
1980 kam es zum ersten grossen Vor-
standswechsel, wobei die Zweispra-
chigkeit des neuen Präsidenten ein 
grosser Vorteil war. Der Mitgliederbe-
stand erreichte 1982 mit 19 Personen 
einen Höchststand. 
1992 bat der Hauptklub den Präsiden-
ten von Rassekaninchen Schweiz, Herrn 
Richard Piccinin, um Hilfe, denn die 
Gruppe Romand habe in letzter Zeit 
nichts mehr von sich hören lassen und 
habe auch die Beiträge nicht mehr be-
zahlt. 
An der a. o. Versammlung vom 21. Ok-
tober 1995 beschloss die Gruppe Ro-
mand ihre Auflösung auf Ende 1995. Als 
Begründung wurde angegeben, dass 
80 % der Mitglieder kaum mehr Begeis-
terung zeigten, am Klubleben teilzu-
nehmen. 

Gruppe Romand

Brief  des Initiators der Groupe Romand, Victor Bélaz, an den dama-
ligen Präsidenten, Emil Birrer jun., mit Informationen und Beweg-

gründen für eine neue, französischsprachige Gruppe.

Mitgliederliste vom 1.4.1968
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Bericht zum 50-Jahr-Jubiläum
von Hermann Schärer 1983 erstellt,  
überarbeitet und ergänzt von Hans-Peter Zysset

Im Januar 1933 fanden sich im Restaurant Storchen in So-
lothurn vier verdiente Männer zusammen und gründeten 
die damalige Gruppe Jura, eine Untergruppe des Schwei-
zerischen Clubs für Englische Scheckenzucht. Es waren 
die Pioniere Ernst Frei, Ernst Augsburger, Ernst Kaiser und 
Hans Scheidegger. Einige Zeit später bekam dieses Grüpp-
chen Zuwachs durch die beiden nachmaligen Ehrenmit-
glieder Werner Gribi und Werner Hochuli. Nun konnte der 
Start dieser kleinen Gruppe beginnen. Vorerst lief alles gut, 
doch bald darauf verliessen die beiden Züchter Kaiser und 
Scheidegger das Schiff, sodass die Gruppe Jura fast am Un-
tergehen war. Wieder waren es die alten Kämpfer Ernst Frei, 
Werner Gribi und Ernst Augsburger, welche die Gruppe Jura 
aus dem Wasser zogen. Eine Mitgliederversammlung wurde 
einberufen, ein neuer Vorstand bestellt und dank guter Ka-
meradschaft und zähem Zusammenhalten konnte die Fahrt 
mit der Gruppe weitergehen.

Abspaltung
Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges erlebte der Schwei-
zerische Englisch-Schecken-Klub eine Krisenzeit, welche zu 
Differenzen führte, auch mit den anderen Untergruppen Bir-
sigtal und Aargau. An einer Versammlung in Olten versuchte 
man, diese Unstimmigkeiten zu beseitigen, dies missglück-
te und die Vertreter gingen unversöhnt wieder auseinan-
der. Nach dieser erfolglosen Oltener Versammlung wurde 
beschlossen, dass die Gruppe Jura aus dem Hauptklub aus-
treten solle, um sich selbstständig zu machen. An der Ge-
neralversammlung vom 28. März 1943 in der «Sonne», So-
lothurn, wurde die Gruppe Jura nach einigen Diskussionen 
in Verband Westschweizerischer Englisch-Schecken-Züchter 
umgetauft. 
Traktandum 6 (Original-Protokollauszug vom 28.3.1943)
«Vom Vorstand wurde die Umtaufung unserer Gruppe Jura auf 
Westschweizerischer Englischschecken Verband vorgeschla-
gen. Werner Hochuli ist der Meinung, dass für unsere Lage 
Schweizerischer Verband besser passe. Lehmann teilte hierzu 
mit, dass dies nicht in Frage komme, da schon ein Schwei-
zerischer Klub bestehe. Hierauf wäre Hochuli für einen Cen-
tralschweizerischen Klub. Nach einigen Diskussionen wurde 
nun über die zwei Anträge Verband Westschweizerischer und 
Centralschweizerischer abgestimmt. Die Abstimmung ergab 
für ‹Westschweizerischer›  7 Stimmen und für ‹Centralschwei-
zerischer› 5 Stimmen. Somit wird unsere Gruppe auf Verband 
Westschweizerischer Englisch–Schecken-Züchter umgetauft.»

Gruppe West

Ernst Kaiser, erster Präsident

Ernst Frei, Ehrenpräsident

Hermann Schärer,
 Ehrenpräsident,

Verfasser dieses Berichts

Namens-Entwicklung
1933 
Gründung als Gruppe Jura
1943
Verband Westschweizerischer 
Englisch-Schecken-Züchter
1994
Gruppe West des Schweizer 
Englischschecken Klubs
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Werner Hochuli, 
Gründungsmitglied

Ende gut, alles gut. Der Verband war nun selbstständig und 
dem Bernischen Kantonal-Verband und dem Unterverband 
Landesteil Emmental angeschlossen. Der Verband entwi-
ckelte sich sehr gut und ist zu einer stattlichen Grösse an-
gewachsen. In den nächsten Jahren gab es aber auch viele 
Tiefschläge und Unannehmlichkeiten, welche aber meister-
haft überwunden werden konnten. Im Jahre 1983 zählte un-
ser Verband einen Ehrenpräsidenten, 20 Ehren-, 8 Frei-, 7 Vor-
stands-, und 50 zahlende Aktivmitglieder, total 86 Mitglieder.
In der Zeit von 1958 bis 1977 wurde der Verband durch den 
Präsidenten Hermann Schärer und den Aktuar Rudolf We-
ber ruhig und nachhaltig geführt. Wenige Wechsel im Vor-
stand zeugten von einer grossen Kontinuität. Erst im Jahr 
1981 kam unser Verband kurz in eine Krise, indem wegen 
internen Anwürfen gleichzeitig vier Vorstandsmitglieder aus 
dem Vorstand zurücktraten. Die Präsidenten Ferdinand Her-
zog, Egon Zysset und Hans Flückiger konnten aber den Klub 
in die gewohnte, zielorientierte und kameradschaftliche 
Bahn wenden.

Entstehung Gruppe West 
Erste Anzeichen für eine Annäherung an den Schweizeri-
schen Englisch-Schecken Klub gab es bereits im Jahr 1965, 
als eine gemeinsame Klubausstellung des Kantonal Ber-
nischen Englisch-Schecken Klubs und unseres Verbandes 
Westschweizerischer Englisch-Schecken Züchter geplant 
war. Leider konnte diese infolge Ausbruchs der Maul- und 
Klauenseuche nicht durchgeführt werden. 1967 und 1968 
wurde diese aber Tatsache, und die beiden Klubs beteilig-
ten sich an einer gemeinsamen Ausstellung. Der Mitglieder-
bestand betrug im Jahr 1968 insgesamt 93 Personen. 1980 
wurde unser Verband an die Schweizerische Klubschau ein-
geladen. Unter dem Namen Freundschaftsausstellung fand 
diese vom 29. Dezember 1980 bis 1. Januar 1981 in Hägen-
dorf statt. 1991 wurden erstmals konkrete Gedanken in den 
Protokollen für den Beitritt zum Schweizerischen Klub ge-
funden. Nach den neuen Statuten des SRKV müsste man in-
nerhalb von fünf Jahren dem Hauptklub beitreten. Hermann 
Schärer, ein vehementer Gegner eines Beitritts zum Haupt-
klub, zeigte sich skeptisch und sprach von einer Diktatur. Am 
7. März 1993 wurde der Vorstand mit 11 Ja-Stimmen zu 7 Ent-
haltungen mit dem Auftrag zur Kontaktaufnahme mit dem 
Schweizerischen Klub beauftragt, die nötigen Voraussetzun-
gen zu einem allfälligen Beitritt abzuklären. Dieses Vorhaben 
wurde an den Vizepräsidenten, Erwin Schmutz, delegiert. An 
der Hauptversammlung vom 6. März 1994 wurde über den 
Beitritt zum Schweizerischen Englisch Schecken Züchter- 
klub abgestimmt. Hans Flückiger, Ehrenpräsident

Egon Zysset, Ehrenpräsident

Ferdinand Herzog, Präsident

Gruppe West
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Auszug aus dem Traktandum 6, vom 6.3.1994
«Vizepräsident Erwin Schmutz orientiert ausführlich über 
den Werdegang der Beitrittsverhandlungen und die 
gegebenen Bedingungen. Hauptpunkte: Unser Name 
bleibt gleich. Wir sind frei in der Meldung der Mitglieder, 
d. h. Mitglieder, die nicht beitreten wollen, müssen nicht. 
Ausnahmen für den Übertritt werden gestattet, d. h. nicht 
mehr züchtende Mitglieder werden nicht gemeldet, so-
dass etwa 25 der gegenwärtig 50 Mitglieder als aktive 
Mitglieder gemeldet werden. Neueintretende Mitglie-
der werden automatisch Mitglied des Schweizerischen 
Klubs. Der Jahresbeitrag des Schweizerischen Klubs be-
trägt aktuell CHF 8.00 pro Jahr, sodass ab Beitritt rund  
CHF 10.00 mehr Mitgliederbeitrag erhoben werden 
müssen. Eine Statutenanpassung wird notwendig sein, 
in Form einer Beilage. Jedes gerade Jahr findet eine 
schweizerische Ausstellung statt. In den ungeraden Jah-
ren werden wir die bisherige Klubausstellung durchfüh-
ren. Somit kann in diesem Jahr, da wir die Ausstellung 
schon vergeben haben, fakultativ an der schweizeri-
schen Ausstellung teilgenommen werden. Jede Gruppe 
stellt einen Delegierten im schweizerischen Vorstand. 
Zukünftig ist nur noch alle zwei Jahre im Anschluss an 
die Ausstellung eine schweizerische Hauptversamm-
lung vorgesehen. Nach diesen klaren Erläuterungen 
wird die Diskussion eröffnet. Alle Votanten äussern sich 
positiv zum Vorhaben. Erwin Schmutz fügt ergänzend 
bei, dass bereits ein Aufnahmegesuch unter Vorbehalt 
der Zustimmung der heutigen Hauptversammlung de-
poniert wurde. Auf Anfrage des Präsidenten wünscht die 
Versammlung offene Abstimmung. Das Resultat ist 18 Ja 
gegen 0 Nein und 0 Enthaltungen. Nach der Aufnahme 
durch den schweizerischen Klub sind wir somit Mitglied.»

Heute
Seit 2002 führt Präsident Ernst Stucki un-
sere Gruppe West in harmonischer, kom-
petenter und engagierter Form. Wir füh-
len uns im Hauptklub wohl und schätzen 
auch den kameradschaftlichen Wettbe-
werb auf fairem und hohem Niveau. 

Hans Bruni darf von Präsident Ernst Stucki verdiente  
Auszeichnungen entgegennehmen.

Gruppe West
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Ehrenpräsidenten
Ernst Frei
Hermann Schärer
Egon Zysset
Hans Flückiger  

Präsidenten
1933–1937	 Ernst Kaiser
1937–1941	 Ernst Augsburger
1941–1945	 Hugo Schwaller
1945–1949	 Oskar Schär
1949–1951	 Walter Liechti
1951–1958	 Walter Lehmann
1958–1977	 Hermann Schärer
1977–1981	 Franz Märki
1981–1984	 Ferdinand Herzog
1984–1989	 Egon Zysset
1989–2002	 Hans Flückiger
Seit 2002	 Ernst Stucki

Vizepräsidenten
1940–1941	 Hugo Schwaller
1943–1945	 Walter Maurer
1945–1964	 Fritz Schmutz
1964–1974	 Franz Märki
1974–1976	 Werner Gygax
1976–1978	 Franz Märki
1978–1981	 Egon Zysset
1981–1989	 Hans Bruni
1989–1999	 Erwin Schmutz
1999–2007	 Peter Fankhauser
Seit 2007	 Christian Braun

Aktuare
1933–1942	 Werner Gribi
1942–1944	 Walter Sutter
1944–1945	 Fritz Weber
1945–1946	 Ernst Schenkel
1946–1948	 Ernst Augsburger
1948–1949	 Walter Liechti
1949–1955	 Walter Sutter
1955–1976	 Rudolf Weber
1976–1981	 Hans-Peter Zysset
1981–1985	 Markus Henzmann
1985–2001	 Christian Siegenthaler
Seit 2001	 Hans-Peter Zysset

Kassiere
1933–1937	 Ernst Augsburger
1937–1940	 Otto Ris
1940–1945	 Walter Lehmann
1945–1951	 Fritz Jutzeler
1951–1955	 Fritz Dubach 
1955–1964	 Franz Märki
1964–1977	 Egon Zysset
1977–1981	 Ferdinand Herzog
1981–1985	 Ursula Gerber
1985–1987	 Hans-Rudolf Gerber
1987–1989	 Hans Flückiger
1989–1999	 Kurt Müller
1999–2009	 Christian Friedli
Seit 2009	 Reto Flückiger 

Gruppe West

Ein einmaliger Erfolg: 
drei Champions
 hintereinander  

aus dem Hause Rubin
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Rudolf Neuhaus, Ehrenmitglied

Christian Friedli, EhrenmitgliedPeter Fankhauser, EhrenmitgliedRoland Christen, BeisitzerDaniel Rubin, Beisitzer

Reto Flückiger, KassierHans-Peter Zysset, AktuarChristian Braun, VizepräsidentErnst Stucki, Präsident

Emil BuserWerner BaumgartnerHans BaumbergerReto Aeberhard

Peter Straub, Freimitglied
Christian Siegenthaler,  

EhrenmitgliedKurt Müller, Ehrenmitglied

Gruppe West
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Martin JostSeverin Imboden

Marianne Stucki-Friedli

Kristine Laduzane

Hans FreyAlice Fankhauser

Yves RubinJörg MathysSandra Lanz

Erwin Schmidiger Christoph Zysset

Gruppe West
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 Gruppe Zürich

Hans Lüscher, Präsident

Alfred Nobs, Ehrenpräsident

Werner Huber, Ehrenpräsident

Otto Wagner, Präsident

Gründung
Nach einigem Vorgeplänkel mit dem Hauptklub wurde die 
Gründung der Gruppe Zürich am 9. Mai 1920 durch Kom-
missions-Mitglied Heinrich Sallenbach initiiert. Er beantrag-
te der Versammlung, ein Tagesbüro zu wählen, bestehend 
aus Präsident und Aktuar. 
Unter Punkt I., Eintritte, gaben 15 Mitglieder den Eintritt in 
die neue Gruppe des Schweiz. Klubs für Englische Sche-
ckenzucht. 
Nach der Wahl des Vorstands und der Revisoren wurden die 
Statuten verlesen und genehmigt.

Über 100 Mitglieder
Die Gruppe Zürich erfreute sich eines regen Zulaufs,  
zählte teilweise über 100 Mitglieder und war sehr aktiv. 
Die Kameradschaftspflege war wichtig, auch über die 
eigene Gruppe hinaus. Ein Höhepunkt war sicher die Eu-
ropaschau 1973 in Zürich, die von der Stadtvereinigung 
Zürich, zusammen mit der Gruppe Zürich des Schweiz. 
Englisch Schecken Züchterklubs, durchgeführt wurde. 
OK-Präsident war Emil Birrer jun., Hallenchef Hans Roth. 

Züri hät befolä ...
Die zweifelsohne gesamtschweizerischen Verdienste 
der Gruppe Zürich lagen darin, dass sie über Jahrzehnte 
die organisatorische Verantwortung für den Hauptklub 
trug. Mit Persönlichkeiten, die untereinander sehr gut 
harmonierten, bildete sie das Rückgrad des Klubs. «Züri 
hät befolä», meinte dazu 2015 der 92–jährige Max Eg-
ger († 15.8.2016) kurz und bündig. Mit dem legendären 
Alfred Nobs, dem «ewigen Vizepräsidenten» Hans Stoll, 
Otto Wagner, Louis Lurati und Werner Huber verband 

Die ersten 
Statuten der 
Gruppe Zürich, 
genehmigt an 
der Gründungs-
versammlung 
vom 9. Mai 1920
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 Gruppe Zürich

Hans Roth, Präsident

Emil Birrer jun.,Ehrenpräsident

Max Egger, Präsident

Hans Stoll, Ehrenpräsident

	
	

Hochkarätige  
Schecken- 
züchterrunde:  
v.l. Otto Wagner, 
Max Boos,  
Alfred Gutzwiller,  
Otto Wüst,  
Alfred Nobs,  
Hans Stoll,  
Hermann Binggeli

ihn eine tiefe Kameradschaft, die sie alle Höhen und Tie-
fen gemeinsam meistern liess. Ein Teil von ihnen war bei 
den Zürcher Verkehrsbetrieben tätig (VBZ), wo Alfred 
Nobs hauptverantwortlich für die Personaleinteilung war. 
Er sorgte immer dafür, dass seine Leute bei Versammlun-
gen und Anlässen des Klubs frei hatten. Über Alfred Nobs 
fand Max Egger nur lobende Worte:  «Er blieb immer ge-
fasst und sorgte für Ruhe. Was er sagte, hatte Hand und 
Fuss. Er hatte nie Feinde und hat nie ein ungrades Wort 
über andere gesagt.»

Veränderte Voraussetzungen
Mit dem Anwachsen der Agglomeration, dem Wegfall 
von Möglichkeiten, Kaninchen zu halten, der wachsen-
den Mobilität und der damit veränderten Freizeitge-
staltung schrumpfte das Interesse am Klub, neue Züch-
ter waren nicht mehr zu gewinnen. So musste sich die 
Gruppe Zürich leider 1999 formell auflösen. Die noch 
verbliebenen aktiven Züchter sind umliegenden Grup-
pen beigetreten oder haben ganz mit der Kaninchen-
zucht aufgehört. 

Max Egger war kein Freund langatmiger Einleitungen zu den Jahresberichten.
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Ehrenpräsidenten der Gruppe
Werner Huber 
Alfred Nobs
Emil Birrer jun.
Hans Stoll

Präsidenten
1920–1922	 Hans Demuth 
1922–1925	 Gottfried Wenger
1925–1929	 Werner Huber
1929–1931	 Fr. Huber
1931–1932	 Otto Wagner
1932–1934	 Anton Utz
1934–1945	 Alfred Nobs
1945–1946	 Alfred Knüsli
1946–1948	 Werner Huber
1948–1956	 Hans Lüscher
1956–1958	 Hans Stoll
1958–1960	 Max Egger
1960–1969	 Emil Birrer jun.
1969–1982	 Max Egger
1982–1999	 Hans Roth

Vizepräsidenten
1920–1922	 Heinrich Hess
1922–1925	 Gustav Wehrli
1925–1929	 A. Honegger
1929–1931	 Otto Wagner
1931–1934	 Alfred Nobs
1934–1945	 Vakant
1945–1956	 Hans Stoll
1956–1958	 Max Egger
1958–1987	 Hans Stoll
1987–1999	 Sepp Hasler

Aktuare
1920–1922	 Heinrich Sallenbach
1922–1924	 Heinrich Hess
1924–1927	 Otto Wagner
1927–1932	 Xaver Lehner
1932–1934	 Albert Huber

1934–1945	 Bernhard Gloglio
1945–1948	 Hans Lüscher
1948–1955	 Maurus Niederöst
1955–1960	 Emil Birrer jun.
1960–1962	 Walter Egger
1962–1964	 Max Egger
1964–1973	 Willi Fruttiger
1973–1982	 Hans Roth
1982–1999	 Peter Frei

Quästoren/Kassiere
1920–1922	 Gottfried Wenger 
1922–1925	 Werner Huber
1925–1931	 Alfred Nobs
1931–1932	 Werner Huber
1932–1942	 Ernst Jaberg
1942–1964	 Louis Lurati
1964–1967	 Emil Meier
1967–1969	 Alfred Nobs
1969–1979	 Gottlieb Ruppert jun.
1979–1999	 Erwin Müller

Beisitzer 
1920–1922	 Ernst Hermann
1922–1925	 Gottlieb Ruppert
1925–1929	 August Werfeli
1929–1932	 Heinrich Erzinger
1932–1945	 Werner Huber
1934–1945	 Heinrich Erzinger
1945–1948	 Emil Meier
1948–1956	 Hermann Dürsteler
1956–1960	 Gottlieb Ruppert jun.
1960–1962	 Max Egger
1962–1964	 Emil Krebser
1973–1979	 Josef Zanoni
1979–1982	 Peter Frei
1982–1985	 Max Egger
1985–1987	 Georg Ambühl
1987–1999	 Sepp Mächler

Gruppe Zürich
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Wettbewerbe fördern und motivieren

Ausstellungen sind, zusammen mit der Freude an den 
Tieren und an der Kameradschaft, der wichtigste Pfei-
ler unseres Klubs. Wettbewerbe fördern und stärken 

die Motivation der Züchter und sind Garant für die Weiter-
entwicklung der Rasse. Der aktuelle, hohe Zuchtstand ist ein 
Resultat jahrzehntelanger motivierter Zuchtarbeit und der 
Bereitschaft, das Zuchtziel gemeinsam anzustreben.  

Schon früh erkannte man diese Zusammenhänge, und 
so liefen schon bald Bestrebungen, eigene Klubschauen 
durchzuführen.

1922 Langendorf
«Die erste Klubschau zeitigte einen schönen Erfolg, jedoch 
keinen klingenden.»

Kollektionen (aus Sicht der Gruppe Basel)

1. Emil Thommen-Wanner, 92,3 Punkte 
3. Jakob Kaufmann, 91,6 Punkte

Höchstprämiertes Einzeltier

Jakob Kaufmann, 94 Punkte

1924 Basel

«Präsident Ernst Frei spricht den Kollegen Emil Thommen 
und Jakob Kaufmann den besten Dank aus für die Durch-
führung der zweiten Klubschau in Basel.»

Kollektionen

1. Emil Thommen-Wanner, zwei Kollektionen: 92,5; 91,8 Punkte 
2. Jakob Kaufmann, zwei Kollektionen: 92,2; 90,7 Punkte 
3. Emil Howald, vier Kollektionen: 92,0; 91,3; 91,0; 90,1 Punkte

1927 Zürich

Einzeltiere 
1. J. Aberer 
2. Emil Howald 
3. Alfred Gutzwiller

Kollektionen 
1. Otto Wagner 
2. Alfred Nobs 
3. A. Lehner

 

1929 Birsfelden

«37 Einzelkollektionen, nebst ein paar Einzeltieren.»  
«Für das Kegelschieben sowie fürs Schiessen sollen als Ga-
ben je 3 Hasen verabfolgt werden.» 
Keine weiteren Angaben

  Ausstellungen: Schweizerische Klubschauen

Begriffe 
Rammler: männlich (1.0) 
Zibbe: weiblich (0.1) 
Stämme (1.2) 
drei Tiere, ein Ramm-
ler, zwei Zibben
Kollektionen (2.4; 3.3; 4.2)
Sechs Tiere, davon mindes-
tens zwei von jedem Ge-
schlecht, die besten fünf 
kommen in die Bewertung
Rassensieger (RS-Er)
Der schönste Rammler
Rassensiegerin (RS-Sie)
Die schönste Zibbe 
Farbenschlagsieger (FS-Er)
Der schönste Rammler ei-
nes Farbenschlags
Farbenschlagsiegerin (FS-Sie)
Die schönste Zibbe ei-
nes Farbenschlags
Gruppenwertung
Bis 1958 brauchte es 20 bewer-
tete Tiere mit mindestens drei 
Züchtern für eine Gruppen-
kollektion. Z. B. die Gruppe 
Aargau stellte daher mehrere 
Gruppenkollektionen. Seit 1960 
konkurrierten alle Tiere einer 
Gruppe, wobei es einer Min-
destanzahl an Tieren bedarf; die 
restlichen kommen prozentual 
in die Wertung. (1960: 50 %, nun 
70 % und mindestens 12 Tiere)   

Ziel: Eigene Klubschau
Als Vorläuferin für eine eige-
ne Klubschau kann sicher die 
Ausstellung vom 26. Oktober 
1919 in Regensdorf betrachtet 
werden, wo fünf ausgewählte 
Einzelkollektionen des Klubs 
mit 16 anderen Sektionen 
konkurrierten und den «3ten 
Rang mit einem Durchschnitt 
von 89,8 Punkten erhielten.»  
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1931 Birsfelden

Aargau gewann die Gruppenwertung. 

Keine weiteren Angaben, ausser dass die Ausstellung mit einem Defizit von CHF 139.10 ab-
schloss. Dies führte zu kontroversen Diskussionen über den Durchführungsort. 

1932 Aarau
Kollektionen 
Gruppenwertung

Es wurden Kollektionen ausgestellt, die Resultate sind unbekannt. 
Aargau, 92,87 Punkte

 Weitere Angaben fehlen.

1935 Birsfelden 
Sieger Einzeltiere 
 
1 Esslöffel

Jakob Kaufmann 
Ernst Frei 
Jakob Kaufmann 
H. Fricker (Einzeltier)

94,5 
93,1 
92,5

1937 Burgdorf
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Ernst Frei 
Aargau 

Punkte 
94,5 
94,72

Stämme 
Walter Nachbur

Punkte 
93,33

1941 Binningen 
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Ernst Frei 
Jura

Punkte 
94,5 
94,22

Stämme 
Fritz Schmutz

Punkte  
94,6

1944 Zürich 
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Hans Biedermann 
Birsigtal

Punkte 
94,7 
94,15

Stämme 
W. Weber

Punkte 
95,0

1946 Rheinfelden

Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung 
Ferner

Kollektionen 
Hans Langenegger 
Aargau I 
11. Rang: Aargau V

Punkte 
94,5 
94,3 
89,62

Stämme 
Constant Rossier

Punkte 
94,16

1948 Murgenthal
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Ernst Woodtli 
Aargau

Punkte 
94,8 
94,90

Stämme 
Otto Erismann

Punkte 
94,16

Ausstellungen: Schweizerische Klubschauen
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1950 Herisau
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Kasimir Ackermann 
RS-Er 
Hans Lüscher 
Aargau

Punkte 
94,2 
 
95,5 
94,45

Stämme 
Johann Scheuss 
RS-Sie 
Walter Nägeli

Punkte 
94,16 
 
95,5

1952 Wiesendangen 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach 
RS-Er 
Egon Hellbach 
Aargau

Punkte 
95,2 
 
96 
94,72

Stämme 
Ernst Ruf 
RS-Sie 
Egon Hellbach

Punkte 
94,0 
 
96

 

1954 Oberentfelden  
 Wegen Myxomatose abgesagt

1956 (Januar) Rothrist 

Ersatz für Oberentfelden (1954) – wegen der Rammlerschau 1955 auf Januar 1956 verschoben

Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach 
RS-Er 
Egon Hellbach 
Aargau

Punkte 
95,0 
 
96 
95,07

Stämme 
Otto Wagner 
RS-Sie 
Ernst Ruf

Punkte 
94,5 
 
96

1956 (Dezember) Horgen
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Ernst Ruf 
RS-Er 
Ernst Ruf 
Aargau

Punkte 
94,7 
 
95,5 
94,67

Stämme 
Hans Lüscher 
RS-Sie 
Egon Hellbach

Punkte 
94,16 
 
95,5

1958 Muhen 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 

 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach  
 
 
RS-Er 
Kasimir Ackermann 
Aargau 

Punkte 
95,1 
 
 
 
95,5 
95,00

Stämme 
Willy Antenen 
Werner Ruf 
Paul Hofstetter 
RS-Sie 
Egon Hellbach

Punkte 
94,5 
 
 
 
96

1960  Aarau (im Rahmen der Klubverbands-Stämmeschau)

Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Keine Kollektionen 
Aargau

Punkte 
 
94,38

Stämme 
Peter Stalder 

Punkte 
94,8
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1962 Dietfurt/SG 
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Ernst Hofmann 
Aargau

Punkte 
95,0 
94,71

Stämme 
Otto Erismann

Punkte 
95,0

Da die erreichten Durchschnittszahlen nahe beieinander waren, wurde 1962 kurzfristig be-
schlossen, keine Siegertiere zu ermitteln.

1964 Gränichen 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach 
RS-Er 
Egon Hellbach 
Aargau

Punkte 
95,0  
 
95,5 
94,53

Stämme 
Hans Martin 
RS-Sie 
Werner Leu

Punkte 
94,66 
 
95,5

1966 Zug 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Xaver Kaufmann 
RS-Er 
Xaver Kaufmann 
Aargau

Punkte 
95,4  
 
96,0 
94,49

Stämme 
Moritz Widmer 
RS-Sie 
Xaver Kaufmann

Punkte 
94,5 
 
96,0

1968 Pratteln 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Xaver Kaufmann 
 
RS-Er 
Xaver Kaufmann 
Aargau

Punkte 
95,5  
 
 
96 
94,06

Stämme 
Jacques Tschopp/ 
Josef Vogler 
RS-Sie 
Xaver Kaufmann

Punkte 
94,16 
 
 
95,5

1970 Romanshorn 
Farbenschlag 
Alle Farben 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Otto Steiger 
RS-Er 
Willi Antenen 
Basel

Punkte 
95,4  
 
96,5 
95,19

Stämme 
Otto Wüst 
RS-Sie 
Otto Steiger

Punkte 
95,1 
 
96

1972 Murgenthal 
Farbenschlag 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Walter Ammeter 
Theophil Suter 
RS-Er 
Egon Hellbach 
Aargau

Punkte 
94,8 
94,5 
 
95,5 
–

Stämme 
Walter Gygax 
Franz Kälin  
RS-Sie 
Walter Ammeter

Punkte 
94,66 
94.5 
 
95,5
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1974 Zürich 
Farbenschlag 
Madagaskar 
Schwarz/Blau 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Xaver Kaufmann 
Maria Widmer 
RS-Er 
Xaver Kaufmann 
Aargau

Punkte 
95,3 
94,2 
 
96 
94,82

Stämme 
Hans Hauser 
Moritz Widmer 
RS-Sie 
Xaver Kaufmann

Punkte 
94,83 
94,33 
 
95,5

1976 Pratteln 
Farbenschlag 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach 
Theophil Suter 
RS-Er 
Willi Antenen 
Aargau

Punkte 
94,7 
94,6 
 
96,5 
94,27

Stämme 
Walter Gygax 
Heini Kamber 
RS-Sie 
Otto Steiger

Punkte 
94,5 
93,83 
 
96

1978 Amriswil 
Farbenschlag 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Hellbach 
Maria Widmer 
RS-Er 
– 
Aargau

Punkte 
94,5 
94,2 
 

Stämme 
Walter Gygax 
Walter Stingeli 
RS-Sie 
–

Punkte 
94,83 
93,83

1980 Hägendorf 
Farbenschlag 
Alle Farben 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Egon Zysset 
Aargau

Punkte 
95,2 
94,56

Stämme 
Bernh. Jegerlehner

Punkte 
95,0 

1982 Zürich 
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
 
Xaver Kaufmann 
Ernst Kaltenrieder 
RS-Er 
Egon Hellbach 
Aargau

Punkte 
 
95,7 
94,9 
 
96 
94.97

Stämme 
Karl Truniger 
Kasimir Steiner 
Moritz Widmer 
RS-Sie 
Xaver Kaufmann 

Punkte 
94,5 
95,16 
95,0 
 
96,5

1984 Pratteln 

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Max Boos (D) 
Xaver Kaufmann 
Hansruedi Bättig 
RS-Er 
Ursula Gerber  
Aargau 

Punkte 
93,6 
95,3 
95,0 
 
96 
94,91

Stämme 
Oskar Spinnler 
Hugo Schürmann 
Ursula Gerber 
RS-Sie 
Kasimir Ackermann 

Punkte 
94,0 
94,83 
95,16 
 
96 
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1986 Zuzwil 

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
 
Ruedi Vogelsanger 
Hugo Schürmann 
RS-Er 
Egon Hellbach: 
Aargau

Punkte 
 
95,5 
95,3 
 
96,5 
95,11

Stämme 
Karl Truniger 
Hugo Schürmann 
Hugo Schürmann 
RS-Sie 
Hugo Schürmann 

Punkte 
94,5 
95,66 
95,0 
 
96

1988 Willisau
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Erwin Schmutz 
Xaver Kaufmann 
Hans Müller  
RS-Er 
Hans Bruni  
Aargau

Punkte 
94,6 
95,7 
95,1 
 
96 
95,04

Stämme 
Beat Schmutz 
Peter Rösch 
Hugo Schürmann 
RS-Sie 
Xaver Kaufmann 

Punkte 
94,33 
94,83 
95,0 
 
96,5  

1990 Holziken

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
– 
Xaver Kaufmann 
Moritz Widmer 
RS-Er 
Hugo Schürmann: 
Basel 

Punkte 
 
95,4 
95,1 
 
96 
95,06

Stämme 
Beat Schmutz 
Hugo Schürmann  
Hugo Schürmann 
RS-Sie 
Hugo Schürmann 

Punkte 
95,0 
95,33 
95,16  
 
96,5 

1991 Hitzkirch Jubiläumsausstellung 75 Jahre Englisch-Scheckenklub

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 

Kollektionen 
Josef Widmer 
Xaver Kaufmann 
Hugo Schürmann 
RS-Er 
Xaver Kaufmann

Punkte 
94,5 
95,8 
95,8 
 
96,5 

Stämme 
Piero-Carlo Fontana 
Bruno Jeker 
Elmar Baudendistel 
RS-Sie 
Hugo Schürmann 

Punkte 
95,16 
95,66 
94,83  
 
96,5 

1992 Basel

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Josef Widmer 
Xaver Kaufmann 
Meinrad Schwarb 
RS-Er 
Xaver Kaufmann 
Aargau

Punkte 
94,6 
95,8 
95,2 
 
96,5 
95,25

Stämme 
Hans Wangeler 
Reinhard Zurfluh  
Alfred Dahinden  
RS-Sie 
Xaver Kaufmann 

Punkte 
95,33 
95,66 
95,0 
 
96,5 
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1994 Amriswil

Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Josef Widmer 
Hugo Schürmann 
Hugo Schürmann 
RS-Er 
Hugo Schürmann 
Aargau

Punkte 
94,0 
95,5 
95,6 
 
96,5  
95,12

Stämme 
Hans Wangeler 
Andreas Rubin 
Hugo Schürmann 
RS-Sie 
Hans Bruni

Punkte 
94,66 
94,83 
95,33 
 
96 

1996 Hauptwil
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Werner Corpataux 
Hansjörg Küng 
Hugo Schürmann 
FS/RS-Er 
Hans Wangeler 
Rita Küng 
Hugo Schürmann 
Aargau

Punkte 
94,0 
95,6 
95,0 
FS/RS-Sie 
96,5/RS 
96 
96 
95,24

Stämme 
Hans Wangeler 
Walter Gygax 
Egon Zysset 
 
Hans Wangeler 
Thomas Zgraggen 
Egon Zysset

Punkte 
95,5 
95,5 
95,33   
 
96 
96,5/RS   
96

1998 Willisau
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Toni Odermatt 
Hansjörg Küng 
Egon Zysset 
FS/RS-Er 
Erwin Schmidiger 
Anna Meier 
Rösli Luginbühl 
Ost

Punkte 
95,1 
95,4 
95,6 
 
96 
96,5 
96,5 
95,12

Stämme 
Erwin Schmidiger 
Paul Luginbühl 
Theodor Albrecht 
FS/RS-Sie 
Richard Huber 
Kurt Wittwer 
Werner Rohrer

Punkte   
95,0   
95,33 
95,33 
 
95,5 
96   
96  

2000 Langnau
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Patrik Suter 
Christine Christen 
Hugo Schürmann 
FS/RS-Er 
Josef Widmer 
Lotti Rohr 
Hugo Schürmann 
Aargau

Punkte 
95,0 
95,5 
95,6 
 
96 
96 
96,5/RS 
+ 1,16 

Stämme 
Erwin Schmidiger 
Lotti Rohr 
Paul Hofstetter 
FS/RS-Sie   
Hugo Schürmann 
Erwin Schmidiger 
Egon Zysset

Punkte 
95,5 
95,67 
95,67 
 
96 
96 
96,5/RS
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2002 Hauptwil 
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz

Kollektionen 
Toni Odermatt 
Hansjörg Küng 
Paul Hofstetter 
RS-Er 
Paul Hofstetter

Punkte 
95,1 
96,0 
95,7 
 
96,5

Stämme 
Fabian Schmutz 
Hans Bruni 
Benno Büchel 
RS-Sie 
Erwin Schmidiger

Punkte 
95,0 
95,5  
95,33 
 
96

Gruppenwertung West 95,31

 
2004 Münsingen 
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Werner Corpataux 
Ernst Stucki 
Kurt Müller 
FS/RS-Er 
Toni Odermatt 
Ernst Stucki 
Roland Roth 
–

Punkte 
95,4 
95,5 
95,6 
 
96,0 
96,0 
96,5/RS

Stämme 
Niklaus Blanchard 
Hans Bruni 
Xaver Eigensatz 
FS/RS-Sie 
Werner Corpataux 
Willi Hinni 
Hans-Peter Zysset

Punkte 
95,0   
95,5 
95,5   
 
95,5 
96,0 
96,5/RS 

2006 Langenthal
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Christian Braun 
Ernst Stucki 
Daniel Rubin 
FS/RS-Er 
Bethli Müller 
Hansjörg Küng 
Jakob Keller 
West

Punkte 
95,3 
95,9 
95,7 
 
96 
96.5 
97/RS 
+ 1,07

Stämme 
Bethli Müller 
Werner Baumgartner 
Martin Suter 
FS/RS-Sie 
Christian Braun 
Ernst Stucki 
Hans-Peter Zysset 

Punkte 
94,83 
95,83 
95,5 
 
96 
96.5/RS 
96,5 

2008 Basel
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Christian Braun 
Hansjörg Küng 
Hugo Schürmann 
FS/RS-Er 
Heinz Schmid 
Hansjörg Küng 
Hans Frey 
West

Punkte 
95,7 
96,1 
95,9 
 
96,5 
97/RS 
96,5 
95,58

Stämme 
Heinz Schmid 
Rita Küng 
Hans-Peter Zysset 
FS/RS-Sie 
Christian Braun 
Heiri Wangeler 
Hugo Schürmann 

Punkte 
95,5 
95,67 
95,5 
 
96,5 
97/RS 
96,5 
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2010 Langnau 
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Daniel Rubin 
Xaver Eigensatz 
Daniel Rubin 
FS/RS-Er 
Werner Corpataux 
Xaver Eigensatz 
Christian Braun 
West

Punkte 
95,8 
96,0 
96,3 
 
96,5 
96,5 
97/RS 
+ 1,12

Stämme 
Christian Braun 
Xaver Eigensatz 
Richard Graber 
FS/RS-Sie 
Daniel Rubin 
Yves Rubin 
Daniel Rubin 

Punkte 
95,83 
95,5 
95,5   
 
96,5 
96,5 
97/RS 

2012 Malters
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Daniel Rubin 
Heiri Wangeler 
Daniel Rubin 
FS/RS-Er 
Daniel Rubin 
Yves Rubin 
Daniel Rubin 
West

Punkte 
96,2 
96,1 
96,4 
 
96,5 
96,5 
97/RS 
+ 1,07

Stämme 
Christian Braun 
Hugo Schürmann 
Walter Heiniger 
FS/RS-Sie 
Daniel Rubin 
Heiri Wangeler 
Christian Braun 

Punkte 
95,5 
95,67 
96,0 
 
96,5 
97/RS 
96,5

2014 Bischofszell
Farbenschlag 
Blau 
Madagaskar 
Schwarz 
 
 
Gruppenwertung

Kollektionen 
Werner Corpataux 
Hansjörg Küng 
Hugo Schürmann 
RS-Er  
Yves Rubin 
West

Punkte 
95,6 
96,3 
96,15 
 
97 
+ 1,07

Stämme 
Hugo Schürmann 
Peter Fankhauser 
Walter Heiniger 
RS-Sie 
Hansjörg Küng 

Punkte 
95,67 
96,17 
96,17 
 
97

 
   Bester Jungzüchter Stämme: Pascal Hänggi, 95,17 
   Bester Neuzüchter Stämme: Christian Koch, 95,17
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  Die erfolgreichsten Aussteller
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 Die erfolgreichsten Aussteller
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    Englischschecken-Champions an Schweizerischen Rammlerschauen 
(Seit der Wiedereinführung 1948)

Nr. Jahr Ort Anzahl Aussteller Punkte

1 1948 Langenthal 77 Ernst Maeder 95.5

2 1952 Basel 127 G. Rebmann 95.5

3 1955 Uster 133 Walter Herren 95.5

4 1957 Langenthal 130 Hans Feigel 95

5 1961 Luzern 161 Ernst Ruf 95.5

6 1964 Zürich 177 James Müller 95.5

7 1967 Luzern 161 Xaver Kaufmann 95.5

8 1970 Lausanne 164 Xaver Kaufmann 95.5

9 1973 Zürich-Oerlikon 153 Max Boos 96

10 1975 Bern 154 Urs Freiburghaus 96,5

11 1979 Basel 137 Leo Bigger 95,5

12 1982 Lugano 125 Egon Hellbach 96

13 1985 Basel 151 Kasimir Ackermann 96,5

14 1988 Bern 137 Xaver Kaufmann 96,5

15 1991 St. Gallen 140 Hugo Schürmann 96,5

16 1994 Luzern 153 Egon Hellbach 96,5

17 1997 Delémont 119 Luzia Wangeler 96,5

18 2000 Luzern 137 Reini Zurfluh 96,5

19 2003 St. Gallen 99 Claude Pécaut 96.5

20 2005 Bern 119 Simon Rubin 97

21 2009 Basel 101 Simon Rubin 97

22 2012 Fribourg 104 Simon Rubin 97

23 2015 Sempach 77 Toni Odermatt 97.5

   Ausstellungen: Schweizerische Rammlerschauen
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Die Diskussion um den Standard bzw. dessen Aus-
legung in Form einer einheitlichen Bewertung der 
Englischschecke ist seit jeher wichtig und eng mit 

der Entwicklung der Rasse verknüpft. Regelmässig alle zwei, 
drei Jahre sind entsprechende Hinweise in den Protokollen 
erwähnt. Aufgrund der vielen subjektiven Kriterien wird es 
auch nie möglich sein, eine für alle absolut gerechte Bewer-
tung unserer Englischschecken zu erreichen. 

Grosse Bewertungsunterschiede beunruhigen
Schon 1917, mit den ersten Beteiligungen an Ausstellungen, 
hatte sich der Vorstand mit Fehlentscheiden der Preisrichter 
zu befassen. So kam es in Birsfelden bei einzelnen Tieren zu 
Unterschieden von bis zu 10 Punkten in der Bewertung, was 
natürlich für viel Verärgerung bei den Züchtern sorgte. 

Um solches künftig zu umgehen, wurden 1919 «einheitli-
che Normalien», d. h. ein Standard, in Auftrag gegeben. Die 
Version von 1916, die 1920 mit redaktionellen Abänderun-
gen von der DV der Schweizerischen Ornithologischen Ge-
sellschaft (SOG – heute Kleintiere Schweiz) neu genehmigt 
wurde, befriedigte nicht. 1923 legte der damalige Zentral-
präsident Ernst Frei einen Entwurf mit 10, die Gruppe Zü-
rich einen solchen mit 8 und die Gruppe Ostschweiz einen 
solchen mit 9 Positionen vor. Dem Entwurf Frei wurde der 
Vorzug gegeben.

Von Zeichnungsmerkmalen zu Wirtschaftspositionen
1930/31 unternahmen die Gruppen Aargau und Zürich ei-
nen neuen Vorstoss in dieser Sache. Dank dem Fachwissen 
und dem Durchsetzungsvermögen von Ernst Frei, der ange-
sichts dieser Herausforderung noch einmal für sechs Jahre 
das Amt des Präsidenten übernahm, gab es eine grundle-
gende Verschiebung der Bewertung von den Zeichnungs-
merkmalen zu den Wirtschaftspositionen. Dieser neue, von 
unserem Klub massgeblich beeinflusste Standard, der 1935 
vom Schweizerischen Kaninchenzucht-Verband ausgege-
ben wurde, hielt, was die Positionen der Englischschecke 
betrifft, bis zur Standardrevision 2015 – eine wahre Meister-
leistung an Weitsicht!

Positionen gemäss dem revidierten Standard 1920

 Standard und Entwicklung der Rasse

 
Bein- und Bauchflecken 
«Beinflecken befinden sich an 
jedem Laufe einer in der Ge-
lenkgegend und am Bauche 
zusammen 6, womöglich auf die 
Saugwarzen verteilt.» 
 

Standard 1935

Standard 1921

Die Heimat der Englischschecke 
ist England, wo sie im 19. Jahr-
hundert durch gezielte Zuchtar-
beit aus gescheckten Land- und 
Hauskaninchen entstand. Muta-
tionen brachten die Tupfenbil-
dung hervor.  
Im Standard ist die «Engli-
sche Schecke» in der Schweiz 
seit 1900 anerkannt.  
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Nicht alle Wünsche erfüllt – dennoch zufrieden
Nach dem Zweiten Weltkrieg stellte der Vorstand einen An-
trag an den SKV, wonach im Interesse der Rasse die Unter-
brechung des Aalstrichs bestraft werden solle. Im Protokoll 
war festgehalten: «Einzelne Wünsche wurden bei der Druck-
legung berücksichtigt, andere dagegen stillschweigend ge-
strichen.» Präsident Hans Lüscher schrieb nach den ersten 
Ausstellungen: «Unsere alten und bewährten Preisrichter 
liessen keine Differenzen merken, doch diejenigen, welche 
auch nach dem alten Standard nicht fest im Sattel sassen, 
schwimmen heute noch mehr und ich vertrete die Ansicht, 
dass hier der Hebel angesetzt werden sollte.»
Für die Revision 1963 organisierte unser Klub eine Standard-
tagung mit interessierten Züchtern. Man wollte «lange Dis-
kussionen an der GV» vermeiden.

Ohrenlänge und Hörnli
Bei der Anpassung 1969 gab die Ohrenlänge zu reden. Es 
sollte keine Toleranz zu den 10,5–11,0 cm geben. Es wurde 
auch allgemein gerügt, dass das Hörnli im Standard nicht als 
Fehler aufgeführt war. Präsident Emil Birrer meinte zu den 
Bewertungen: «Gesamthaft darf, glaube ich, gesagt werden, 
dass das Tiermaterial doch besser ist, als es die erreichten 
Punktzahlen zeigen.» Im Nachgang wurde 1973 der Stan-
dard mit Ernst Kern, dem damaligen Preisrichter-Präsidenten, 
erörtert. Er empfahl, in der Hörnli-Frage eindeutig Stellung 
zu beziehen, was dann auch für die Revision des Standards 
80 positiv befolgt wurde.
Die Standards 90 und 2003 schlugen für unseren Klub keine 
hohen Wellen, obwohl 2003 die Ohrenlänge um 2 mm auf 
10,5–11,2 cm verlängert und der Farbenschlag Schildkrot 
nicht mehr anerkannt wurde. Einzelne Auslegungen in den 
Positionen wurden einvernehmlich zwischen dem Vorstand 
und der Fachtechnischen Kommission geklärt.

Anpassung der Positionen nach 80 Jahren
Der Vorschlag der Fachtechnischen Kommission, bei der 
Standardrevison 2015 die Zeichnungspositionen bei allen 
Tupfenschecken zu vereinheitlichen, bedeutete eine grosse 
emotionale Veränderung für  die meisten Züchter. Dies führ-
te in einer breiten Vernehmlassung innerhalb des Klubs zu 
vielen Diskussionen, und wir haben uns vehement dagegen 
gewehrt, dass die Zeichnung neu mit je 15 Punkten bewer-
tet wird – seit 1935 galten 10 Punkte für die Kopf- und 20 
Punkte für die Rumpfzeichnung..  Wir fanden die 20 Punkte 
für die Rumpfzeichnung aufgrund des Schwierigkeitsgrades  
und der Komplexität des Zusammenspiels der Zeichnungs-
merkmale für gerechtfertigt. Wir haben zwar dieses eine Ziel 
nicht erreicht, dafür kam man uns in anderen Punkten ent-

Standard und Entwicklung der Rasse

Standard 1947

Standard 1963

Standard 1969

Standard 1980
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gegen. Vor allem war uns wichtig, dass ein mit dem  Backen-
punkt verbundener Augenring zum Ausschluss führt. Unser 
Klub nahm die Revision schliesslich sportlich zur Kenntnis 
und verzichtete auf weiteren Widerstand.
Der neue Ansatz hat zum Ziel, die Bewertungen zu verein-
heitlichen und transparenter zu gestalten. Die rassetypi-
schen Besonderheiten und der jeweilige Entwicklungsstand 
werden bei der Beurteilung berücksichtigt. Dies erhöht 
einerseits die Vergleichbarkeit der Resultate, andererseits 
müssen alle Rassen einen Schritt aufeinander zugehen. 
Wir anerkennen, dass die Fachtechnische Kommission gros-
se Anstrengungen unternommen hat, möglichst viele Wün-
sche unter einen Hut zu bringen und auf unsere Argumente, 
die von eindeutiger, züchterischer Relevanz sind, eingegan-
gen ist.
Unser Wille ist es, auch in Zukunft Verantwortung für die Wei-
terentwicklung unserer Rasse zu übernehmen. Im positiven 
Dialog mit den Experten und den Züchtern streben wir eine 
möglichst einheitliche Auffassung von unseren Rassetieren 
an, ganz im Sinne eines fairen und kameradschaftlichen 
Wettbewerbs zwischen Kollegen. Unter diesem Gesichts-
punkt begrüssen wir auch die neue Definition betreffend 
das Schaufertigmachen und deren strikte Handhabung. 
Nach der ersten Ausstellungssaison kann eindeutig festge-
stellt werden, dass die meisten Bewertungen fair und ausge-
wogen ausgefallen sind. Die Experten haben die Anpassun-
gen rasch und engagiert umgesetzt und die Punktzahlen 
fielen weitgehend nachvollziehbar aus. 

Standard und Entwicklung der Rasse

Standard 2003 + 2015

Standard 1990

Vom Standard anerkannte Farbenschläge 

Jahr/Farbe Schwarz Blau Madagaskar Gelb Grau Schildkrot
1921 ✓ ✓ ✓ ✓ ✓
1935 ✓ ✓ ✓ ✓
1947 ✓ ✓ ✓ ✓
1963 ✓ ✓ ✓ ✓
1969 ✓ ✓ ✓ ✓
1980 ✓ ✓ ✓ ✓

1990 ✓ ✓ ✓ ✓
2003 ✓ ✓ ✓
2015 ✓ ✓ ✓
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 Standard und Entwicklung der Rasse
Die Farbe Schildkrot
Die Schildkrotfarbe ist ausser bei 
den Englischen Schecken auch beim 
Zwergwidder, beim Englischen Wid-
der und beim Französischen Widder 
anerkannt. Meines Erachtens ist die 
Schildkrotfarbe eine der schönsten 
Farben unserer Kaninchenrassen. Lei-
der wird dies nicht von allen Züch-
tern erkannt. Oft wird sie als zu dunk-
le Madagaskarfarbe betrachtet, und 
schon im jugendlichen Alter werden 
solche Tiere ausgemerzt. Schildkrot-
farbige Tiere sind sehr gute Farbstoff-
träger und leisten wertvolle Dienste 
in der Paarung mit reinen Madagaskar 
(Schecken und vollfarbig). Daraus ent-
steht wieder ein sehr schön leuchten-
des Madagaskar.
Die Schildkrotfarbe entsteht durch 
eine Kombination und Verkopp-
lung von Gelbbraun (Madagaskar x 

Schwarz). Also ist die Schildkrotfarbe eine Zwischenstufe 
von Madagaskar x Schwarz mit angehäuftem Rot- und 
Schwarzfaktor. Die Schildkrotfarbe, fachlich als «Schildpatt» 
bezeichnet, hat bei den Englischen Schecken folgende 
Erbformel. A b C D g K. (N) = Schwarzgelbbraun (lederfar-
big). A b C g k (n) = Orange (angehäufter Rotfaktor). Die 
Erbformel zeigt also, dass die Farbe Schildkrot spalterbig 
ist und nie reinerbig gezüchtet werden kann.
Schildkrotfarbe am ehesten erhalten habe ich bei den Eng-
lischen Widdern durch Paarungen Madagaskar x Schwarz, 
und das auch mit dieser Farbzusammenstellung bei Man-
telschecken. Die Voraussetzung ist aber, dass das schwarze 
Tier aus der Madagaskarfarbe aufgespalten wurde. So hat-
te ich doch in jedem Wurf von vier bis fünf Stück etwa zwei 
bis drei schildkrotfarbige Tiere erhalten. Die Schildkrotfar-
be kann schon am dritten bis vierten Lebenstag erkannt 
werden. Durch diese Kombination ist es also möglich, bei 
den Nachkommen der Englischen Schecken nebst Mada-
gaskar-Weiss und Schwarz-Weiss auch Tiere mit einer an-
sprechenden Schildkrotfarbe zu erhalten. Oft fallen noch 
Tiere, die wohl eine ansprechende Schildkrotfarbe haben, 
aber in der Rumpfzeichnung noch einzelne madagaskar-
farbige Tupfen zeigen. Sie dunkeln im zweiten Jahr nach 
und zeigen auch eine einheitliche Farbe. Um dieses Ziel 
zu erreichen, ist eine genaue Zuchtbuchführung mit Täto-
wierung notwendig.

Schildkrotfarbige Englischschecke

In der «Tierwelt» 04 1992 gab 
Ernst Kern diese Auskunft auf 
eine historisch relevante Frage.   
Seit dem Standard 2003 wird 
der Farbenschlag Schildkrot 
mangels Interesse der Züch-
ter nicht mehr anerkannt.

Ernst Kern, Ehrenpräsident der 
Preisrichtervereinigung  und 

Fachredaktor für Kaninchen bei 
der «Tierwelt»
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 Projekt ESch-016
Wie es dazu kam

Die an der Hauptversammlung 2008 in Basel ange-
dachte Namensänderung des Klubs wurde am 12. 
Dezember 2010 in Langnau abgelehnt. Daraufhin 

trafen sich am 14. Mai 2011 Vertreter aller Gruppen bei Ueli 
Reber in Gerzensee zu einer Aussprache. Dabei wurde im 
Hinblick auf das 100-Jahr-Jubiläum des Klubs 2016 Folgen-
des beschlossen:

•	 Die notwendigen Schritte für ein würdiges Klubjubilä-
um 2016 mit einer allseits akzeptierten Namensanpas-
sung, inkl. der damit verbundenen Abklärungen und 
Massnahmen, in die Wege zu leiten;

•	 Standortbestimmung mit eventueller Mitgliederbefra-
gung;

•	 Prüfung Homepage;

•	 Evaluation und Vernehmlassung Namensanpassung 
und Logo;

•	 100-Jahr-Jubiläum mit würdiger Darstellung des Klubs 
und Aufarbeitung der Geschichte;

•	 Vorschlag an den Vorstand, ein Projektteam unter der 
Leitung von Benno Büchel und je einem Vertreter aller 
Gruppen mit dem Ziel einzusetzen, die gemachten Vor-
schläge zu konkretisieren.

•	 Der Vorstand hat die Oberaufsicht und stellt ein Budget 
zur Verfügung. 

Projektarbeit
Das Projektteam traf sich am 4. Februar  2012, zusammen mit dem 
Vorstand, zu einer ersten Sitzung für eine Standortbestimmung. 
Diese führte zu den Projektzielen und zum Vorgehen. Danach 
folgten regelmässige Projektgruppen-Sitzungen, die, Hansruedi 
Bättig sei Dank, jeweils bei der Brandschutz Ettiswil AG, Ettiswil, 
stattfanden. Folgendes wurde erarbeitet, den Mitgliedern vorge-
tragen und sukzessive eingeführt:

Mitglieder des Projektteams, v. l. Werner Corpataux (Gruppe Bern); Xaver Eigensatz (er kam 2015 als Präsident dazu);
 Hansruedi Bättig (Gruppe Innerschweiz); Erwin Müller (Gruppe beide Basel); Benno Büchel (Gruppe Ost);  

Daniel Rubin (Gruppe West)

Projektauftrag
•	 Standortbestimmung
•	 Neue Homepage
•	 Namensanpassung
•	 Aufarbeitung Klubgeschichte
•	 100-Jahr-Jubiläum mit wür-

diger Darstellung des Klubs

Mit der Mitgliederbefragung wurden alle 
Klubmitglieder in das Projekt einbezo-
gen. Die Resonanz war sehr gross.

Themen Mitgliederbefragung
•	 Was ist wichtig im Klub?
•	 Vergangenheit und Zukunft
•	 Auftritt
•	 Künftige Mitglieder
•	 Ausstellungen

Im EHRENKODEX wird das 
Miteinander im Klub, mit den 
Gremien und den Experten so-
wie auch das Wohl der Tiere und 
der faire Wettbewerb bei den 
Ausstellungen angesprochen.
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 Projekt ESch-016
•	 Mitgliederfragebogen, als Initialzündung und als Einla-

dung an alle Mitglieder, sich ebenfalls am Erneuerungs-
prozess zu beteiligen, was auch lebhaft wahrgenom-
men wurde;

•	 Klubstrukturen hinterfragt und Kontakte mit den üb-
rigen Tupfenscheckenklubs zwecks Überprüfung von 
Möglichkeiten der  Zusammenarbeit;

•	 Ehrenkodex für ein kameradschaftliches Miteinander;

•	 Mitgliederwerbung und -betreuung, mit neu lanciertem 
jährlichen Schäggelertreffen;

•	 Namensänderung;

•	 neuer Auftritt mit neuem Logo, neuer Flagge, neuen 
Drucksachen;

•	 neue Homepage, die klubintern entwickelt wurde und 
gepflegt wird;

•	 Statutenanpassungen: Nebst der Namensänderung u. a. 
mit Neuregelung der Ehrenmitgliedschaft und der Mit-
gliederbeiträge, Schaffung einer klubinternen Fachtech-
nischen Kommission mit einem Obmann und einer ins-
titutionalisierten Koordination der Mitgliederbetreuung;

•	 neues Ausstellungsreglement;

•	 Überarbeitung der Checkliste für die Klubschau;

•	 neues Archivierungsreglement, gemäss dem die Akten 
geordnet, schriftlich erfasst und zur langfristig gesicher-
ten Aufbewahrung übergeben werden; 

•	 Klubchronik.
Das Projektteam befasste sich zusätzlich auch mit dem neu-
en «Standard 15» und mit der Darstellung des Klubs und der  
Rasse im «Magazin Sempach», das anlässlich der Schweize-
rischen Rammlerschau in Sempach 2015 herausgegeben  
wurde.
Es war uns ein Anliegen, die Mitglieder regelmässig über 
den Fortgang des Projekts zu informieren und alle wichti-
gen Entscheide dem Vorstand und der Hauptversammlung 
zur Abstimmung vorzulegen. 
Den Mitgliedern der Projektgruppe und allen Helferinnen 
und Helfern danke ich herzlich für ihren grossen Einsatz, vor 
allem auch für die Kameradschaft, Loyalität und Offenheit. 

www.englischschecken.ch, seit Dezember 2014 online

Entwicklung Logo, vom ersten Entwurf 
von Benno Büchel, 2013, bis zur Fein-
zeichnung von Anton Gstöhl, Balzers. 

Alle Akten wurden zusammengetragen 
und gemäss Archivierungsplan sortiert.
Vorne v. l.: Helga Büchel, Elsbeth  
Zellweger, Ingrid Kaufmann.  
Hinten v. l.: Andreas Nägele, Konrad 
Zellweger, Peter Kaiser, Benno Büchel.

Ein neuer Name
An der Hauptversammlung 
vom 23.11.2014 wurden der 
neue Klubname und das Lo-
go bestimmt. «Schweizer 
Englischschecken Klub» er-
hielt den Vorzug vor «Eng-
lisch-Scheckenklub Schweiz».
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Bei der intensiven Arbeit für die Chronik stellten sich 
auch Fragen wie: Lohnt sich der Aufwand überhaupt? 
Wer interessiert sich dafür? Das hat mich nicht verunsi-

chert, weil ich von Anfang an überzeugt war, dass der grosse 
Einsatz vieler Menschen für unseren Klub und unsere wun-
derbaren Tiere anerkannt, geschätzt und ins richtige Licht 
gerückt gehört. Ich wollte unserem Klub seine Geschichte 
und ein Gesicht geben und hoffe, dass dies gelungen ist. 
Das Projekt und die Chronik haben mich vor viele Heraus-
forderungen gestellt, die mich zwangen, Wege zu gehen,  
Dinge zu lernen und umzusetzen, die ich vorher nicht für 
möglich hielt. Es war eine sehr intensive Zeit, die mich voll 
in den Bann zog und daneben nicht mehr viel Freiraum liess.
Vor allem das Sammeln der Fotos, für die wir vorher ein Ras-
ter erstellt hatten, war sehr zeitaufwändig. Es brauchte eini-
ge Kreativität und gäbe ein eigenes Buch, wenn ich alle An-
ekdoten aufzählen würde. Mit Bestimmtheit lernte ich, dass 
die Protokolle, Jahresberichte und vor allem die Mitglieder-
verzeichnisse die wichtigsten Bestandteile jedes Archivs sein 
sollten. Da dem leider nicht immer so war, erkundigte ich 
mich telefonisch oder schriftlich bei Nachfahren, ehemali-
gen Nachbarn, Einwohnerkontrollen, Justizdepartementen, 
Erbschaftsämtern, Friedhofsverwaltungen, Pfarrgemeinden, 
Zeitungen, Ahnenforschern, Vereinen, ehemaligen Klubkol-
legen und auch einfach aufs Geratewohl via Telefon. 
Dankeschön
Ohne das Verständnis meiner Frau Helga und meiner Familie, 
die leider sehr oft zurückstehen mussten, und ohne das Ver-
trauen seitens der Klub- und Projektkollegen hätte ich die 
Motivation für die ganze Arbeit nicht aufbringen können. 
Sehr hilfreich war die Unterstützung von Peter Kaiser, vor 
allem was die fototechnischen und grafischen Belange so-
wie die Archivierung betraf. Katharina Reber mit der Gestal-
tung des Buchumschlags und Ernst Stucki mit der Organisa-
tion des Drucks der Chronik trugen ebenfalls Wesentliches 
zum guten Gelingen bei.
Unser  Präsident Xaver Eigensatz und alle, die mir mit Rat 
und Tat beiseitestanden und ihr Interesse am Projekt und an 
der Chronik bekundeten, waren mir eine grosse Stütze.
Richard Piccinin vom Museum von «Kleintiere Schweiz» und 
Alois Grüter vom Tierwelt-Verlag verhalfen mir zu wertvol-
lem Fotomaterial und zu vielen Informationen. Diese beiden 
Institutionen sammeln und bewahren das Wissen von Ge-
nerationen von Kleintierzüchtern und sind für die Weiter-
gabe unseres kulturellen Guts und für unsere Identität von 
unschätzbarem Wert.
Herzlichen Dank für jegliche Hilfe und Unterstützung!

 Nachbetrachtung

Ernst Stucki besorgte den 
Druck der Chronik.

Kleintiere Schweiz und der Tierwelt-Ver-
lag haben viel Bild- und Informations-

material bereitgestellt. Herzlichen Dank 
an Richard Piccinin und Alois Grüter.

Katharina Reber gestaltete 
die Umschlagseiten.
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Von der  «Englischen Schecke» zur «Englischschecke»
Auf der Suche nach einem neuen Klubnamen haben wir 
auch die Schreibweise für die «Englische Schecke» hinterfragt 
und uns beim Klubnamen, in Anlehnung an die Blau- und 
Weisswiener oder die Schweizerschecke, für  «Englischsche-
cke» entschieden, was unserem Mundart-Sprachgebrauch, 
dem «Änglischschägg», entgegenkommt.  Auch in dieser  
Beziehung hat unser Klub pragmatisch und zukunftsgerich-
tet gehandelt. 
Zukunft mit Vergangenheit
Mit dem Projekt ESch-016 haben wir uns intensiv mit unse-
rem Klub befasst und festgestellt, dass er auf starken Säulen 
steht. Wo es Anpassungen brauchte, wurden wir aktiv. Das 
Wichtigste, die Leidenschaft und Liebe zu unseren Englisch-
schecken sowie die Kameradschaft untereinander, mussten 
wir nicht neu erfinden, sie sind in hohem Masse vorhanden 
und sollen auch in Zukunft unser Markenzeichen bleiben. 
Besonders stark empfand ich, wie der Vorstand und die Mit-
glieder Fragen zuliessen und aktiv diskutierten. Wir haben 
uns bewegt, der schönste Beweis dafür war für mich persön-
lich, dass wir unseren, für die Zucht wertvollen Vollfärbern 
zum Jubiläum eine Ausstellungsplattform gewähren – vor 
ein paar Jahren wäre dies noch undenkbar gewesen. 
Mit der Einstellung, dass wir uns in dem Masse, wie sich un-
sere Umwelt wandelt, selber verändern, können wir auch 

in Zukunft bestehen, passend zur jeweiligen 
Zeit. Wie schon in der Vergangenheit, sind auch 
künftig Paradigmenwechsel aufgrund verän-
derter Lebensgewohnheiten und angepasster 
Zuchtrichtungen oder Tiervorschriften möglich. 
Solange die Leidenschaft in unserem Klub lebt, 
werden Lösungen und Formen gefunden, die 
es künftigen Generationen ermöglichen, die 
Freude an unseren Englischschecken auf ihre 
Art und Weise weiterzutragen. 
Mit dem Projekt ESch-016 haben wir unsere 
Hausaufgaben gemacht, den Klub geöffnet 
und mit der Aufarbeitung der Klubgeschichte, 
deren positiver Wiedergabe und der damit ver-
bundenen Wertschätzung die persönlichen, or-
ganisatorischen und züchterischen Leistungen 
vergangener Generationen gewürdigt. Dies 
gibt uns und unseren Nachfolgern die Legiti-
mation, die Zukunft frei zu gestalten und neue 
Wege zu gehen, wo immer diese hinführen – es 
möge eine Zukunft mit Vergangenheit werden!

Benno Büchel

Nachbetrachtung

Vollfarbige, blaue Zibbe von Werner  
Corpataux, die alle ihre Vorzüge zeigt.

 
Des Scheckenzüchters Hoffnung 

Sonett 
Und dürft’ ich Schecken züchten 

im Himmel, als des Petrus’ Knecht, 
würden Engel sie nur richten, 

die Punkte wären recht. 

Wenn ich vergleich, auf Erden 
ist mühsam oft das Resultat. 

Dies kann wohl nie geändert werden, 
fehlbar sind wir Menschen, in der Tat. 

Lass uns Züchter akzeptieren: 
Bewertung ist ein Spiel, 

gewinnen kann man und verlieren, 

die Freude ist das Ziel 
und die Hoffnung, dass dereinst im Paradies 

bestätigt wird mit Punkten dies! 

BB 

Der Zuchtwert eines Vollfärbers 
hinsichtlich Vitalität, typischer 
Erscheinung, Fell und Farbe 
darf nicht unterschätzt werden. 
Vollfarbige Tiere sind ein Ga-
rant dafür, dass die einmalige, 
länglich gestreckte Körperform, 
Fell und Farbe besser definiert 
und verankert werden können.






